Protokoll des IPZV-Ausbildungsausschusses 

in Kassel am 17.10.2012
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Ulrich Döing
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TOP 1:
Begrüßung und Eröffnung der Sitzung durch den Ressortleiter Ausbildung, Ulrich Döing

TOP 2: 
Vorgesehene Tagesordnung, Ergänzungs-, Änderungswünsche, Genehmigung der veränderten Tagesordnung (s. u.)

TOP 3:
Bericht von der Ausbildertagung am Vortag


Unter diesem TOP werden nur Punkte erwähnt, die nicht noch selbst Tagesordnungspunkt dieser Sitzung sind:

Die Ausbildertagung hat sich mit der Terminplanung 2013 beschäftigt. Es können jetzt noch Wünsche z.B. zu speziellen Fortbildungen eingereicht werden. (Zu den Zentralen Prüfungen 2013 siehe TOP 4!)
Die Ausbildertagung sieht Gesprächsbedarf bei den API-Prüfern. Angesprochene Fragen sind u. a. der Zeitrahmnen von der API-Einführung bis zur Ernennung, die zu absolvierenden Praktika, bei denen überlegt werden soll, ob es nicht sinnvoller sei, die Anzahl der Tage umzustellen auf die Anzahl der in Anwesenheit der Praktikantin / des Praktikanten abgenommenen Abzeichen. Auch wurde diskutiert, ob die Ausbilder-Empfehlung sinnvoll und praktikabel ist. Dieter Becker hat sich bereit erklärt, bis zum Frühjahr eine Vorlage mit möglichen Veränderungen zu erarbeiten.

Der Ausbildungsausschuss gibt die Anregung, auch darüber nachzudenken, ob vor der Hochstufung zum API-Prüfer B nicht eine Prüfung oder erneut Praktika vorgeschrieben werden sollten.


Ein weiteres Thema war die Passprüfung in der Sportrichterausbildung. Es ist bei der letzten Sportrichterprüfung auf der DJIM wieder deutlich geworden, dass die Leistungen der Richteranwärter/-innen eine hohe Versagensquote in der Passprüfung aufweisen.


Die Ausbildertagung kam zu dem Schluss, dass zunächst noch mit Änderungen in der Ausbildungsstruktur abzuwarten sei, da sich der Besuch der verbindlichen Richterkurse und die Verpflichtung zum goldenen Reitabzeichen vielleicht erst langsam in der Qualität der Richteranwärter/-innen niederschlagen werden. Insoweit wolle man die Entwicklung vor einer Veränderung der Ausbildungsstruktur noch weiter beobachten.

Das eigentliche Problem sei die mangelnde Praxis der Bewerber/-innen: In Zukunft solle bereits an die Richter C-Anwärter/-innen während der Richterkurse appelliert werden, schon frühzeitig und oft Praktika bei Passprüfungen zu machen und sich während ihrer Praktika nicht zu anderen Tätigkeiten, z.B. zur Zeitnahme, einteilen zu lassen.


Für die Jahre 2013-14 sind die bisherigen zwei Ausbildervertreter Andrea-Katharina Rostock und Dieter Becker einstimmig bestätigt worden und werden somit die IPZV-Ausbilder/-innen weiterhin im Ausbildungsausschuss vertreten.

TOP 4:
Bestätigung der Vergabe der Zentralen Prüfungen 2013

Für die Zentralen Trainerprüfungen 2013 gibt es drei Bewerbungen:

· Frühjahrsprüfung: 17.-19.04.2013, Reitschule Berger, Bestwig-Berlar

· Herbstprüfung: 22.-24.10.2013, Lipperthof, Wurz
· ohne zeitl. Festlegung: Ponsheimer Hof, Mandelbachtal
Die Bewerbung des Ponsheimer Hofes ist erst am Vortag der Sitzung der Ausbildertagung bei der Ausbildungsleitung eingegangen, so dass das Angebot nicht weiter geprüft werden konnte. Aufgrund dieser Tatsache und dem Fehlen einer Passstrecke auf dem Ponsheimer Hof empfiehlt die Ausbildertagung dem Ausbildungsausschuss, die Zentralen Prüfungen 2013 nach Berlar und Wurz zu vergeben.


Der Ausbildungsausschuss bestätigt einstimmig die Vergabe der Zentralen Trainerprüfungen 2013 entsprechend den Vorschlägen der Ausbildertragung.
TOP 5:
Berufsausbildung Pferdewirt „Spezialreitweisen: Gangreiten“


5.1: Anerkennung der Ausbildung zum Pferdewirt „Spezialreitweisen: Gangreiten“ im Rahmen der API


Die Ausbildertagung hat die Sitzungsvorlage um die Zulassung der ausgebildeten Pferdewirte „Spezialreitweisen: Gangreiten“ zur Trainer C-Prüfung erweitert, ohne dass diese zuvor verpflichtend den Trainer C-Lehrgang besucht haben müssen. Es besteht aber weiter die Verpflichtung zum Besuch der Trainer-Einführung (ohne Sachkunde). Hier soll möglichen Anwärter/-innen bereits bewusst gemacht werden, inwieweit sie ggf. noch Kompetenzen vor der Ablegung der Tr. C-Prüfung erwerben müssen.


Das Referatthema erhalten diese Trainer C-Anwärter/-innen spätestens sieben Tage vor dem Prüfungstermin von dem Leiter des Lehrgangs, auf den der von ihnen gewählte Prüfungstermin folgt. 


Der Ausbildungsausschuss stimmt der Sitzungsvorlage und deren Erweiterung einstimmig zu und bittet den geschäftsführenden Vorstand um Bestätigung des Anhangs zu den Allgemeinen Bestimmungen der API. (s. Anlage zu TOP 5)

5.2: Engagement des IPZV im Rahmen einer Überbetrieblichen Ausbildungsmaßnahme


Die Ausbildungsleitung wird sich weiter darum bemühen, auf eine Vereinheitlichung und Verdeutlichung der Prüfungsanforderungen für die Pferdewirtprüfung in ganz Deutschland hinzuwirken. Der Einfluss des Verbandes ist hier aber nur sehr beschränkt und der Bildungsföderalismus hemmt die Möglichkeiten der Vereinheitlichung. Der IPZV wird sich ggf. an Überbetrieblichen Ausbildungsmaßnahmen einzelner Kammern / Länder in überschaubarem Rahmen auch finanziell beteiligen, wenn hierdurch die Möglichkeit besteht, gewissen Einfluss z. B. auf das Zustandekommen konkreterer Durchführungsbestimmungen zu nehmen, um der jetzigen Verunsicherung aller Beteiligten gerade im Hinblick auf die Berufsabschlussprüfung entgegenzuwirken und die Ausbildung zum Pferdewirt „Spezialreitweisen: Gangreiten“ weiter anzustoßen.


Der Ausbildungsausschuss befürwortet dieses Engagement des Ausbildungsressorts einstimmig.

TOP 6:
Ausbildung zum Jungpferdebereiter


Der Ressortleiter berichtet von den Veränderungen und Ergänzungen zu den IPO-Änderungen der Sitzungsvorlage. Aufnahmetermine sollen zukünftig nur noch vom 15.09. bis zum 15.01. möglich sein. Auch bei der theoretischen Prüfung zum Jungpferdebereiter, welche in Zukunft immer im Anschluss an die praktische Prüfung abgelegt wird, wird die Bestehensfrist auf drei Jahre festgesetzt. 


Außerdem soll die IPO unter „IPZV-Einführungslehrgang Bereiter“ ergänzt werden um einen Punkt H: „Die Ausbildung zum Jungpferdebereiter muss innerhalb von drei Jahren ab dem 01.01. des auf den Einführungslehrgang folgenden Kalenderjahres begonnen werden. Ansonsten verfällt der Einführungslehrgang Bereiter.“


Der Ausbildungsausschuss billigt die Sitzungsvorlage einstimmig in der geänderten Form (s. Anlage zu TOP 6)

Der Ressortleiter informiert darüber, dass es im Laufe dieses Jahres Anstöße gegeben habe, noch einmal generell den Bereich Jungpferdebereiter zu überarbeiten und dass die Ausbildertagung eine Arbeitsgruppe gebildet habe, die ihre Ergebnisse bis zum April 2013 vorlegen werde; der AG gehören an: Marlise Grimm, Suzan Beuk, Andrea-Katharina Rostock, Silke Feuchthofen, Jolly Schrenk.

TOP 7:
Trainerausbildung, hier: Ergänzungs- und Änderungsvorschläge der Ausbildertagung zu den Durchführungsbestimmungen und zur IPO

Der Ressortleiter trägt vor, an welchen Stellen die Sitzungsvorlage durch die Ausbildertagung verändert wurde bzw. welche Version die Ausbilder favorisieren.


Trainer C: 


Übernahme der Sitzungsvorlage zu den Durchführungsbestimmungen Trail und zur Theorie


Änderung der Durchführungsbestimmungen Unterrichtserteilung:


Dauer: Am Tag vor der Prüfung werden die Fächer ausgelost.


Schüler und Pferde: In allen Unterrichtsfächern ca. drei Reitschüler, für den Töltunterricht jeweils zwei Reitschüler. Bis zu vier Prüflinge pro Unterrichtseinheit, beim Töltunterricht zwei Prüflinge pro Unterrichtseinheit.


Schüler Tölt/Gangreiten: Die Reiter sollen eine grundsätzliche Erfahrung im Töltreiten haben.


Trainer C unterrichten in der Praxis häufig Tölt, deshalb sollte bei der Trainer C-Prüfung nur noch Tölt und nicht mehr Viergang unterrichtet werden (Schritt, Trab und Galopp gibt es ja schon im Dressurunterricht).


Deshalb folgende Änderung zum Tölt/Gangreiten:


Mögliche Anforderungen:


- Lösen der Pferde


- Schritt am langen Zügel


- Vorbereitende Übungen


- Beginn Töltarbeit einzeln und gemeinsam


- Töltarbeit gemeinsam


- Übergänge Schritt-Halt


- Übergänge Tölt-Schritt

In der Signalaufgabe streichen: „…beim Antraben oder besonderen Schwierigkeiten kann der Reiter kurzfristig in die Mähne greifen…“


Zu Handpferdereiten und Longieren jeweils ergänzen:


„Vor der Prüfung lost jeder Teilnehmer aus, ob er den Prüfungsteil Handpferdereiten oder den Prüfungsteil Longieren zeigen muss.“


IPO-Änderung zur Klausur Sportlehre entsprechend der Sitzungsvorlage


Trainer B:


Übernahme der Durchführungsbestimmungen Theorie entsprechend der Sitzungsvorlage


Änderungen: 


Im Abschnitt d) Hausarbeit und Referat wird im ersten Satz „…innerhalb einer festgesetzten Frist…“ gestrichen. 


In Zeile drei wird nach „…mit dem Bewerber.“ ergänzt: „Die schriftliche Ausarbeitung muss zu Beginn des Lehrgangs vorgelegt werden.“


IPO-Änderung  zum Rennpassreiten entsprechend der Sitzungsvorlage


IPO-Änderung in Ergänzung der Sitzungsvorlage: Abschaffung des Trainer B-Praktikums (wird in der bisherigen Form als nicht praktikabel abgelehnt)

Trainer A:


Übernahme der Durchführungsbestimmungen Theorie entsprechend der Sitzungsvorlage, Änderungen: s. Trainer B


Bei der Unterrichtserteilung die Prüfungsnummern T2 in T4 ändern.


IPO-Änderung d) Hausarbeit und Referat entsprechend der Sitzungsvorlage


Der Ausbildungsausschuss spricht sich einstimmig dafür aus, die von der Ausbildertragung  ergänzten bzw. veränderten Durchführungsbestimmungen


ab dem 01.01.2013 in Kraft zu setzen und bittet den Geschäftsführenden Vorstand um die Bestätigung (s. Anlage zu TOP 7).

Ebenfalls spricht sich der Ausbildungsausschuss einstimmig dafür aus, die notwendigen IPO-Änderungen ab dem 01.01.2013 in Kraft zu setzen und bittet Präsidium und Länderrat um Zustimmung (s. Anlage zu TOP 7).
TOP 8:
IPZV-Passabzeichen Silber und Reitabzeichen Gold, 


hier: Passprüfung

In beiden Abzeichenprüfungen wird Rennpassreiten „entsprechend den Anforderungen der Passprüfung PP2“ verlangt. Nach Änderung der PP2 sollen hier (wie auch bei der Trainer B-Prüfung, s. TOP 7) die bisherigen Anforderungen (70 Meter Pass und zwei Durchgänge) erhalten bleiben. Also müssen die API-Ausführungsbestimmungen und die IPO angepasst werden.

Der Ausbildungsausschuss beschließt einstimmig die Änderungsanträge zur IPO und den API-Ausführungsbestimmungen und bittet Präsidium und Länderrat um Zustimmung zu den IPO-Änderungen, den Geschäftsführenden Vorstand um Zustimmung zu den Änderungen der API-Ausführungsbestimmungen. (s. Anlage zu TOP 8)
TOP 9:
Anerkennung von Reitabzeichen der FN für die Zulassung zur Trainer C-Prüfung


Die FN teilte im August 2012 dem IPZV mit, dass bis zum Inkrafttreten der APO 2014 so verfahren wird, dass Basispass und Sachkundenachweis des IPZV anerkannt werden. Umgekehrt geht die FN davon aus, dass der IPZV beide Prüfungen der FN anerkennt. Dies war in der Ausbildertagung und ist im Ausbildungsausschuss unstrittig und wird bereits so gehandhabt.

Als Voraussetzung für die Trainerprüfung C wird die FN ebenfalls die Abzeichen des IPZV anerkennen. Eine FN-Jahresturnierlizenz kann man aber nach wie vor auf der Grundlage von IPZV-Abzeichen nicht beantragen.


Können FN-Reitabzeichen als Zulassungsvoraussetzung zur IPZV-Trainer C-Prüfung anerkannt werden?


Übereinstimmung herrscht im Ausschuss darüber, dass FN-RA Bronze als Zulassung zum IPZV-RA Silber anerkannt werden sollen. Trainer-Anwärter/-innen mit für die FN-Trainerprüfung C hinreichenden FN-RA sollen nicht mehr den IPZV-RA-Kurs Silber besuchen müssen, müssen aber bei einer RA-Silber-Prüfung ihre Kenntnisse in Theorie, Tölt- und Gangreiten nachweisen, um dann zur Trainer C-Prüfung des IPZV zugelassen zu werden.


Die Ausbildungsleitung wird vom Ausbildungsausschuss einstimmig beauftragt, zukünftige Gespräche mit der FN in dieser Richtung zu führen.

TOP 10:
API-Änderungen zur Wiederholung von Prüfungsteilen


Der Ausbildungsausschuss spricht sich einstimmig dafür aus, dass die Allgemeinen Bestimmungen der API ab dem 01.01.2013 wie folgt geändert werden: s. Anlage zu TOP 10

Der Geschäftsführende Vorstand des IPZV wird hierzu um seine Zustimmung gebeten.


Es soll in §11 deutlich herausgestellt werden, dass alle Trainer-Anwärter/-innen A/B/C die Prüfungsfächer auf verschiedene Prüfungstermine aufteilen können.


Wiederholt werden können in allen Prüfungen des IPZV lediglich nicht bestandene Prüfungsfächer (s. auch § 12).


Für das Bestehen von Prüfungen gilt in Zukunft für alle Prüfungen des IPZV eine einheitliche Frist von drei Jahren, ab 01.01. des auf den Lehrgang / die Erstprüfung folgenden Kalenderjahres.

TOP 11:
Anträge des Ressorts Breitensport: 


11.1: Umbenennung des „Rittbegleiters“ in „Geländerittführer“,


11.2: Der „Geländerittführer“ als Voraussetzung zum IPZV-Trainer C


11.1: Der Ressortleiter berichtet darüber, dass die Ausbildertagung zurzeit keinen Änderungsbedarf bei der Namensgebung sieht, da man mehrheitlich der Meinung sei, dass die Ausbildung zum Rittbegleiter in der jetzigen Form nicht angenommen werde und deshalb prinzipiell überdacht werden müsse.

Die Ausbildertagung schlägt deshalb vor, alternativ das Konzept einer Ausbildung zum „Wanderreiter“ zu erarbeiten, ggf. ein modifiziertes Konzept zu einem Wander-Reitabzeichen zu entwickeln. Diese Ausbildung dürfe nicht den Gedanken enthalten, man lerne etwas, um andere zu begleiten oder zu führen (s. alte und gewünschte neue Namensgebung), vielmehr müsse man etwas für sich selbst lernen. Die Zulassungsvoraussetzungen zu einer solchen Wanderreiter-Ausbildung müssten niedrigschwellig sein. Gedacht werden könnte an eine Kombination dieser Ausbildung mit dem Erwerb des Basispasses. Die Ausbildertagung hat hierzu eine Arbeitsgruppe gebildet, die bis zum April 2013 ihre Ergebnisse vorlegen wird. Ggf. könne dann noch im nächsten Jahr ein Pilotprojekt zur Wanderreiter-Ausbildung gestartet werden. Der AG  gehören an: Andrea-Katharina Rostock, Rosl Rößner, Elisabeth Berger. Diese AG will sich auch noch einmal mit der Ausbildung zum „Wanderrittführer“ beschäftigen.

Der Ausbildungsausschuss schließt sich einstimmig diesem Vorgehen an und verschiebt eine Entscheidung über die Umbenennung des „Rittbegleiters“ in den „Geländerittführer“ bis zum Abschluss der oben geschilderten Überlegungen.


11.2: Der Antrag, die Ausbildung zum Rittbegleiter/Geländerittführer zur Zulassungsvoraussetzung für die IPZV-Trainer C-Prüfung zu machen, wird auch vom Ausbildungsausschuss einstimmig abgelehnt. Es sollen keine weiteren Hürden für die Zulassung zur Trainer C-Prüfung aufgebaut werden!


Der Ausbildungsausschuss wird vom Ressortleiter darüber informiert, dass der Trainer C-Lehrgang ab 2014 um einen Tag verlängert werden solle, damit das praktische Geländereiten wieder ins Programm genommen werden könne. Auf diese Weise wolle die Ausbildertagung dem berechtigten Anliegen des Breitensportausschusses auf Stärkung des Bereiches Gelände-/Wanderreiten in der Trainer C-Ausbildung gerecht werden.

TOP 12:
Vorschläge der AG „Springen“ des Ressorts Jugend:


12.1: Leitgedanken Springen


12.2: Aufnahme der neuen Springprüfungen in die IPZV-Reitabzeichen


12.1: Die Resonanz auf den Änderungswunsch zu den Leitgedanken war in der Ausbildertagung fast einhellig negativ. Es wurde zwar als sehr positiv angesehen, dass das Ressort Jugend mit seiner Initiative zum Springen Bewegung in dieses Thema gebracht habe und sicherlich auch hierdurch bereits jetzt eine positive Veränderung in diesem Bereich zu konstatieren sei, aber die von der Arbeitsgruppe vorgeschlagenen Leitgedanken wurden als ein Abrücken von der IPZV-Linie abgelehnt und in ihrer Funktion als Leitgedanken als kaum praktikabel eingestuft. Suzan Beuk wurde von der Ausbildertagung beauftragt, die fachlichen Vorbehalte 

gegen den Vorschlag neuer Leitgedanken Springen mit den Autorinnen der AG zu erörtern.


12.2: Die Frage der Aufnahme der von der Arbeitsgruppe erarbeiteten neuen Springprüfungen in die IPZV-Reitabzeichen-Prüfungen stellt sich aktuell allein schon deshalb nicht, weil der Sportausschuss auf seiner Sitzung vom 13./14.10.2012 diese Prüfungen nach Auskunft der Ressortleiterin Sport, Britta Hassel, noch nicht fest installiert hat, sondern diese sich nach wie vor in der Erprobung befinden. 

Trotzdem wurden die Vorschläge durch die Ausbildertagung geprüft und diskutiert. Kritisiert wurde die Anzahl und Unübersichtlichkeit der vorgeschlagenen neuen Springprüfungen. Insgesamt gab es nur eine geringe Neigung, die RA-Prüfungen zu modifizieren, was nach den gemachten Vorschlägen auch jeweils eine Erschwerung der Prüfungsanforderungen zur Folge haben würde. Auch im Vorfeld der Sitzung bereits geäußerte Bedenken, man müsse auch an ältere Prüflinge, z.B. Seiteneinsteiger, denken und auch ihnen den Weg zu Reitabzeichen ebnen, konnten in den Beratungen der Ausbildertagung nicht ausgeräumt werden. Einstimmig sprach sie sich dafür aus, die Prüfungsanforderungen für die Reitabzeichen Bronze, Silber und Gold nicht zu verändern.


Der IPZV-Ausbildungsausschuss stützt in beiden Punkten einstimmig die Haltung der Ausbildertagung vom Vortag.

TOP 13:
Pilotprojekt Kombinationskurs Basispass+

Bei der Diskussion des Überarbeitungsbedarfs der Reitabzeichen hat auf der Sitzung der Ausbildertagung Marlise Grimm vorgeschlagen, es wieder im Rahmen eines Pilotprojektes versuchsweise zu erlauben, Basispass und Reitabzeichenkurse miteinander in einem Lehrgang zu kombinieren. Voraussetzung hierfür müsse es sein, dass die miteinander kombinierten Lehrgänge in vollem Umfang und ungekürzt angeboten werden und die Reitabzeichenprüfung erst nach erfolgreicher Prüfung zum Basispass abgenommen werde. API-Kursleiter, die an dem Pilotprojekt teilnehmen wollen, sollten sich bereit erklären, nach Abschluss des kombinierten Kurses einen kurzen Erfahrungsbericht für die Ausbildungsleitung anzufertigen.


Dieser Vorschlag wurde kontrovers diskutiert und bei sechs Ja-Stimmen und zwei Gegenstimmen gebilligt.
TOP 14:
Genehmigung von IPZV-Fortbildungen

Im Vorfeld der Ausbildertagung war Kritik an der Genehmigungspraxis der Ausbildungsleitung geübt worden. 

Der Ressortleiter erläutert, dass die konkret kritisierten Fortbildungen deshalb anerkannt worden seien, weil die Anerkennung von der IGV-Geschäftsstelle angefragt worden sei. Da aber Fortbildungen der FN und somit auch der IGV als FN-Anschlussverband im Wechsel ohnehin anerkannt seien (s. API – Allg. Bestimmungen §17), habe er keinen Anlass gesehen, diese Fortbildungen nicht anzuerkennen. Die Lehrmeinung des IPZV sei dadurch gesichert, dass schon jetzt jede(r) Trainer/-in jede zweite Fortbildung bei einem / einer IPZV-Ausbilder/-in besuchen müsse. 

Die Ausbilder und die Ausbildungsleitung haben sich einvernehmlich darauf verständigt, dass 

1.) von anderen Verbänden veranstaltete Fortbildungen in Zukunft nicht mehr auf der Homepage des IPZV angekündigt werden, auch wenn sie als Trainerfortbildung im Wechsel anerkannt sind. 

2.) der §17 der Allg. Bestimmungen der API ergänzt werden soll; nach Satz 2 soll eingeschoben werden: „Jede zweite Trainerfortbildung muss eine vom IPZV-Bundesverband veranstaltete Fortbildung sein.“
3.) die Ausbildungsleitung auch weiterhin in geringer Anzahl Fortbildungen ohne Anwesenheit von IPZV-Ausbilder/-innen initiieren oder genehmigen wird, wenn es um Themen geht, die sie für wichtig hält und die von auf ihrem Gebiet ausgewiesenen Expertinnen und Experten geleitet werden. Ebenso wird die Ausbildungsleitung mit Anträgen von Landesverbänden und Ortsvereinen verfahren, wenn diese eine Trainerfortbildung veranstalten möchten. Der Besuch solcher Fortbildungen wird aber als Trainerfortbildung nur im Wechsel mit einer Fortbildung bei einem / einer IPZV-Ausbilder/-in anerkannt.

Der Ausbildungsausschuss stimmt diesem Vorgehen einstimmig zu, möchte aber, dass die unter 2.) genannte Präzisierung des §17 der Allg. Bestimmungen der API folgenden Wortlaut hat: „Jede zweite Trainerfortbildung muss eine vom IPZV-Bundesverband veranstaltete Fortbildung bei einem IPZV-Ausbilder sein.“ Dieser Wortlaut wird ebenfalls einstimmig beschlossen und soll dem Geschäftsführenden Vorstand zur Genehmigung vorgelegt werden. (s. Anlage zu TOP 14)
TOP 15:
„IPZVfeedback“ als Rückmeldeinstrument für alle API-, Trainer- und Richterkurse

Der Ressortleiter stellt ein von Lutz Lesener und ihm entwickeltes Feedback-Online-Portal vor, welches zum 01.01.2013 seinen Betrieb aufnehmen soll. IPZVfeedback soll es ermöglichen, dass alle Teilnehmer/-innen von API-Kursen, angefangen beim Basispass, mit ihren Kursleiter/-innen noch einmal in Kontakt treten und ihnen ihre Einschätzungen zu dem Lehrgang mitteilen können. Hierbei wird sowohl mit standardisierten Fragen als auch mit offenen Textfeldern gearbeitet. Wichtig ist, dass die an IPZVfeedback Teilnehmenden ihre Einschätzungen anonym abgeben können und dass ihr Feedback nur ihrem / ihrer Kursleiter/-in einsehbar ist. Diese/-r bekommt nach Ende der Freischaltung des Rückmelde-Portals automatisch eine Auswertung per Email zugeschickt. Sollte ein/-e Kursteilnehmer/-in wünschen, dass seine / ihre Anmerkungen zu dem besuchten Kurs auch der IPZV-Ausbildungsleitung zugestellt werden, muss er / sie dies ausdrücklich auf dem Onlineformular vermerken. Die Ausbildungsleitung hofft mit IPZVfeedback ein Instrumentarium zu schaffen, mit dem eine für die Qualitätsentwicklung und -überprüfung sowie das Halten von Qualitätsstandards unbedingt notwendige Rückmeldekultur im IPZV für alle Beteiligten einfach und ohne großen zeitlichen Aufwand auf den Weg gebracht werden kann.

TOP 16:
IPZV-Gebührenkatalog, Antrag auf Änderungen ab 2013

Der Ausbildungsausschuss billigt einstimmig die von der Ausbildertagung empfohlenen Änderungen des IPZV-Gebührenkatalogs. Er bittet Präsidium und Länderrat, die Änderungen in den Gebührenkatalog 2013 zu übernehmen. (s. Anlage zu TOP 16)

TOP 17:
Präsentation des Ressorts Ausbildung auf der WM 2013


In der Ausbildertagung ist diskutiert worden, ob es sinnvoll sei, auf der WM mit kurzen, etwa halbstündigen Veranstaltungen das Ressort Ausbildung und seine Arbeit vorzustellen. Bezug nehmend auf Erfahrungen vergangener Weltmeisterschaften, bei denen vergleichbare Veranstaltungen nicht angenommen wurden, beschloss die Ausbildertagung einvernehmlich, dem Ausbildungsausschuss zu empfehlen, sich dafür auszusprechen, das Ressort Ausbildung des IPZV auf der WM 2013 durch Printmedien und durch einige Schautafeln dem interessierten Publikum vorzustellen. Gedacht ist 

a) an eine überarbeitete Neuauflage der Ausbildungs-Broschüre „Schritt für Schritt zum Erfolg“ (erhältlich am IPZV-Info-Stand auf der WM),

b) an einen zweisprachigen Flyer (deutsch-englisch), der die Grundzüge der IPZV-Ausbildungsstruktur vorstellt. Dieser Flyer sollte an jeden Gast der WM in Berlin verteilt werden. (Verteilung auf alle Sitzplätze an den Hauptwettkampftagen oder an den Zugängen der Tribünen.)

c) an eine oder mehrere Schautafeln, welche an zentraler Stelle des Wettkampfgeländes positioniert werden sollte(n). Es sollen die Grundstrukturen des deutschen Ausbildungssystems erläutert werden (ggf. mehrsprachig).

An der Überarbeitung der Broschüre und der Frage der inhaltlichen Ausrichtung von Flyer und Schautafeln wollen Elisabeth Berger und Silke Feuchthofen mitarbeiten. Es werden noch Mitarbeiter aus dem ausschuss gesucht.
Der Ausbildungsausschuss schließt sich dem Votum der Ausbildertagung an und bekräftigt, dass er es wie die Ausbildertagung für sehr wichtig hält, dass die Flyer und Infotafeln professionell gestaltet werden. Es sollte eine Graphik-Büro beauftragt werden, für ein gemeinschaftliches Erscheinungsbild der Veröffentlichungen des Ausbildungsressorts, evtl. auch des gesamten Verbandes, zu sorgen!

TOP 18:
Der Ausbildungsausschuss in der veränderten Satzung des IPZV, Verbesserung der Zusammenarbeit im Ressort Ausbildung

Ausgehend von der Sitzungsvorlage des Ressortleiters, in der er die Probleme der Arbeitsfähigkeit des Ausbildungsausschusses beschreibt, diskutiert der Ausschuss kontrovers, ob in der zukünftigen Satzung des IPZV Veränderungen bezüglich des Ausbildungsausschusses vorgenommen werden sollten. 


Schließlich kommt man aber doch zu dem einvernehmlichen Ergebnis, dass die bisherigen Strukturen so erhalten bleiben sollten, da man im Ausbildungsausschuss ein hohes Maß an Fachkompetenz brauche, also das Gremium nicht zu klein werden sollte, und andererseits die bisherige Struktur die Landesverbände angemessen beteilige und ihnen die Möglichkeit gebe, auf Entwicklungen im Ressort Ausbildung Einfluss zu nehmen.

TOP 19:
Berichte und Anregungen aus den Landesverbänden

Unter diesem Tagesordnungspunkt bekräftigen einige Ländervertreter/-innen im Ausbildungsausschuss, dass sie das Thema von TOP 18 noch einmal in die Landesvorstände bringen und für die Erkenntnis werben wollen, dass das Thema Ausbildung alle angeht.

Weitere Wortmeldungen liegen zu TOP 19 nicht vor.
TOP 20:
Verschiedenes

· Die Zentrale Prüfung findet vom 05.-08.11.2012 auf dem Kronshof, Ellringen statt. Als Prüfungsvorsitzende wird Marlise Grimm fungieren. Da man erst nach dem 25.10. (Anmeldeschluss) genau sagen kann, wie viele Traineranwärter/-innen teinehmen werden, ist noch nicht klar, ob die Prüfungen bereits am Montag beginnen werden oder erst am Dienstag, den 06.11.2012.
· Sonderregelung Rittbegleiter 2013: Andrea-Katharina Rostock wird am 09./10.03.2013 eine Zentrale Prüfung zum Rittbegleiter ausrichten. Diese Zentrale Prüfung wird gleichzeitig als Trainerfortbildung A/B/C und API-Fortbildung ausgeschrieben. API-Prüfer/-innen können sich um die Ausrichtung weiterer Zentralen Prüfungen bewerben. Ein Zuschlag kann aber erst nach dem Anmeldeschluss (31.12.2012) je nach Teilnehmerzahl und regionaler Verteilung erfolgen.

· Hestadagar-Richter sind nicht in der API verankert. Die Ausbildungsleitung hat eine Anfrage an das Ressort Breitensport gestellt, ob dort eine Verankerung in der API gewünscht wird. Ebenso wurde vom Ressortleiter angeregt, über eine Beschränkung der Hestadagar-Richter auf Sportrichter und API-Prüfer und über einen Praxisnachweis zum Lizenzerhalt nachzudenken. Das Ressort Breitensport hat diese Vorschläge abgelehnt und will Hestadagar-Richter auch nicht in der API verankern. Es wird vorgeschlagen, Hestadagar-Einführungen nur noch im Zusammenhang mit API-Einführungen abzuhalten, so dass in Zukunft ohne weitere Regelung in den überwiegenden Fällen Hestadagar-Richter auch API-Prüfer sein werden. Die Ausbildertagung hält diesen Vorschlag für nicht praktikabel und glaubt, dass eine Aufnahme der Hestadagar-Richter in die API unverzichtbar ist. Zugelassen zu diesem Richteramt sollten sein: Sportrichter, API-Prüfer und IPZV-Trainer. 

Der Ausbildungsausschuss schließt sich diesem Votum der Ausbildertagung an und beauftragt die Ausbildungsleitung, hierüber Gespräche mit dem Ressort Breitensport zu führen.
· Die Ausbildungsleitung wird einen Antrag an die FN richten, innerhalb des FN-Kennzeichnungssystems auch ein Kennzeichnungsschild „FN-geprüfte Reitschule – Islandpferdereiten“ einzuführen.

· Marlise Grimm regt an, in Zukunft zu überlegen, wie das Thema „Zuchtreiten“ in das Ausbildungssystem des IPZV besser integriert werden kann. Zunächst sollten vermehrt Trainerfortbikldungen zu diesem Thema angeboten werden.
· Mehrere Sitzungsteilnehmer/-innen weisen darauf hin, dass die Lehr- und Lernunterlagen des IPZV nicht während des laufenden Kalenderjahres geändert werden sollten. Änderungen auch hier immer zum 01.01. des Jahres.

· Es wird auf die Notwendigkeit eines „Newsletters Ausbildung“ hingewiesen. Das Ausbildungsressort müsse Trainer, API-Prüfer usw. über alle wichtigen Neuerungen regelmäßig informieren. API-Prüfer seien schließlich im Auftrag des Verbandes tätig und sollten auch vom Verband mit Informationen über etwaige Neuerungen und veränderte Prüfungsanforderungen etc. versorgt werden.
· API-Prüfer brauchen einen dauerhaften Zugang zu den Materialien, damit sie sich auf ihre abzunehmenden Prüfungen gründlich und auf dem korrekten Stand vorbereiten können.

Der Ressortleiter Ausbildung dankt den Anwesenden für die gute und vertrauensvolle Zusammenarbeit und wünscht allen eine gute Heimfahrt. Die Sitzung endet um 16:05 Uhr.

Nottuln, den 28.10.2012

Protokoll: gez. Ulrich Döing

Sitzungsleitung: gez. Ulrich Döing

Anlagen:

1) „TO DO-LISTE“ - Ausbildungsausschuss 17.10.2012

2) Anwesenheitsliste 17.10.2012

3) acht Anlagen zu den Tagesordnungspunkten 5, 6, 7(2), 8, 10,14 und 16
Anlage 1) 

TO-DO-LISTE – Ausbildungsausschuss 17.10.2012

	TOP


	AUFGABE
	VERANTWORTLICHE
	TERMIN

	5, 6, 7, 8, 10, 14, 16
	Vorbereitung von formalisierten Beschlussvorlagen für den Geschäftsführenden Vorstand bzw. Präsidium und Länderrat
	Geschäftsstelle
	zur gemeinsamen Sitzung am 23./24.11.2012

	5.2
	Engagement des IPZV in Ausbildungsmaßnahmen zum Pferdewirt Gangreiten prüfen und ggf. umsetzen
	Ausbildungsleitung und Ressortbeauftragte 

Kathrin Strakeljahn und 

Birgit Paustian
	2013

	9
	Gespräch mit FN suchen 

über Anerkennung von FN-Reitabzeichen durch den IPZV 
	Ausbildungsleitung
	2013

	11
	Kontaktaufnahme mit Ressort Breitensport und Information über die Haltung des Ausbildungsressorts 
	Ausbildungsleitung
	umgehend

	12
	Kontaktaufnahme mit dem Ressort Jugend und der AG Springen und Information über die Haltung des Ausbildungsressorts
	Ausbildungsleitung
	umgehend

	17
	Überarbeitung der Ausbildungsbroschüre und inhaltliche Ausrichtung des Ausbildungsflyers und der Schautafeln für die WM 2013
	Ausbildungsleitung,

RB für Öffentlichkeitsarbeit, 

Elisabeth Berger, 

Silke Feuchthofen
	möglichst bald

	20
	Kontaktaufnahme mit Ressort Breitensport bzgl. der Aufnahme der Hestadagar-Richter in die API
	Ausbildungsleitung
	2013

	20
	Antrag an FN: Kennzeichnung Islandpferdereitschulen
	Ausbildungsleitung,
Geschäftsstelle
	2013

	20
	Schaffung eines „Newsletters Ausbildung“
	Ausbildungsleitung, Geschäftsstelle
	Jahresbeginn 2013

	20
	Schaffung eines ständigen Zugangs zu den Lehr- und Lernunterlagen für API-Prüfer
	Geschäftsstelle
	möglichst bald
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